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' Politische Nachrichten
Oesterreich - Ungar » .

Wien . 1? . Okt . Eine Extraausgabe der „Polit . Korr ." meldet aus
Lettin je  17 . Oktober : Der von der türkischen Regierung zur Besprechung
Ü.ber die Modalitäten der Uebergabe Dulcignos entsendete Oberst Bedri
Dey ist gestern in Rijeka ' eingetroffen , von wo er ein Schreiben an die
montenegrinische Regierung richtete , um dieselbe zur Entsendung eines
Delegirlen nach Rijeka einzuladen.

Frankreich.
Paris,  16 . Okt . Heute begann in ganz Frankreich die Ausführung

der Dekrete vom 29 . Mgrz gegen die nicht erlaubte Ordensgesellschaft
der Carmeliter . Die Behörden ' sahen sich in manchen Orten genöthigt,
die Tbüren auszubrechen . Die -Carmeliter erhoben nämlich Protest und
erklärten daß sie nur der Gewalt weichen. Hier in Paris ließ die Regierung
diesen Morgen die Barnabiten und die barfüßigen Carmeliter austreiben.
Der Minister des Innern und der Poiizeipräfekl trafen gestern Anordnungen,
welche streng geheim gehalten wurden.

In Montpellier  erschien nach Austreibung der Carmeliter der
dortige Bischof in großem Kostüm mit einem Vikar bei dem Präsekten
und erklärte demselben , daß er sich alle geistlichen Strafen durch die Aus¬
treibung der Mönche zugezogen habe.

In Toulouse  schrie das Volk bei der Austreibung der unbeschuhten
Carmeliter von St . Cyprian : Es leben die Verbannten ! Notabilitäten
begleiteten die Mönche durch die Stadt . Zu Ruhestörungen kam es jedoch
nicht . Man mußte insofern Gewalt brauchen , als die Mönche sich in ihre
Zellen eingeschlossen hatten : die Thüren derselben wurden gesprengt , die
Mönche am Arm herausgeführt.

England.
London,  18 . Okt . »Standard " meldet aus Athen : Die griechische

Regierung beabsichtigt eine Not ^ >gn die Mächten richten , worin sie er¬
klären werde , falls die griechische Frage nicht binnen einer bestimmten
Frist endgiltig gelöst sei, sei sie gezwungen , die ihr zugesprochenen Provinzen
zu okkuptren . _ _ _

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

1. am Donnerstag , den 21 . Oktober 1880, Vormittags 8 '/, Uhr:
Strafsache gegen

1) Andreas Ehnert , Schreiner und Waldmeister in Simmozheim , wegen Diebstahls.
Voimittags 9 Uhr:

2) Daniel GroßhanS , Taglöhnerssohn von Oberkollbach, wegen Diebstahls.
3) Carl Satzenhofer , Schmied in Neuhengllett , wegen Betrugs.
4) Christian Pfänder , Wundarzt in Liebenzell, wegen Verbrechens Bedrohung.

Vormittags 10 Ubr:
5) Christian Kirchherr, Taglöhner von Simmozheim , wegen Diebstahls.

Vormittags 11 Uhr:
6) Friedrich Kübler von Hirsau , wegen Diebstahls.

Nachmittags 3 Uhr:
7) Privalklagesache der Wiitwe Heinricke Stotz in Hirsau , Privatklin ., gegen Barbara

Kümmerte , Maurers Ehefrau von Calw , Angell , wegen Beleidigung.
8) Privatklagesache deS Lorenz Staudenmayer , GypsermeisterS in Calw , Privatkl . gegen

Friedrich Nachfelder , Gypser in Simmozheim , Angekl. wegen verleumderischer
Beleidigung.

9 ) Beweiseinzug in der Rechtssache zwischen Johannes Baral , Bäcker von Merklingen

OA. Leonberg Kl . und Jakob Maier von Neuhengstett , Bell . , ungerechtfertigte
Bereicherung betr.

Nachmittags 4 Uhr:
Rechtssache zwischen

10) Christian Bozenhardt , Kaufmann in AßgerSdorf bei Wien , Kl . und Lorenz Kirch¬
ner , Ziegler in Simmozheim , Bekl. Forderung aus Kauf betr.

11) Carl Mast z. Hirsch in Enzthal , Kl . und Joh . Georg Heselschwerdt, Bauer in
Aichelberg, Bekl. Forderung aus Kauf betr.

12) Andreas Nothacker, Taglöhner von Zainen , Klr . und Michael Walz , Bauer in
Siehdichfür , Bekl. Herausgabe von Eigenihum betr.

13) EideSabnahme in der Rechtssache zwischen Michael Friedrich Braun , Bauer von
Nothfelden OA . Nagold , Klr . und I . F . Hindennach , Kaufmann in Altenstaig,
Bekl. Anerkennung von Eigenthum betr.

II . am Freitag , den 22 . Oktober 1880 , Vormittags 8 Uhr:
1) Rechtssache zwischen David Haisch , Müller von Liebcnzell, Kl . und der Gemeinde

Liebenzell, Bekl. Erfüllung eines Vergleichs betr.
2) Rechtssache zwischen C. August Schwarzkopf in Nagold , Kl . und Carl Wolpoldt,

Gerber u . Gen . von Calw , Bekl. Wechselforderung betr.
Vormittags 9 Uhr:

3) Rechtssache zwischen Katharina Dorothea Islmon I/srme « und Gen . von Neuheng¬
stett, Kl . und Christian Schöning , led. Metzger in Calw , Bekl. Ansprüche ans un¬
ehelicher Schwängerung betr.

Vormittags 9 Vs Uhr:
4) Beweis -Einzug in der Rechtssache zwischen Moritz Hirsch, Weinhandlung in Stutt¬

gart , Kl . und Michael Herrmann , Hirschwirth in Ottenbronn , Bekl. Waaren-
fvrderung betr.

Vormittags 10 Uhr:
5) Beweis -Einzug in der Rechtssache zwischen Anna Maria Reule von Neuweiker,

Klin . und Johs . Reule , Taglöhner von Emberg , Bekl. DarlehenSforderung betr.
6) Rechtssache zwischen Georg Gann , Maurer in Ostelsheim , Kl . und Michael Klingen¬

stein, Bauer in Hildrizhausen OA . Herrenberq , Bekl. Gewährschaft betr.
Vormittags 11 Ühr:

7) Rechtssache zwischen W . Rieker, Buchdruckereibefitzer in Altenstaig , Kl . und Handels¬
lehrer Spöhrer in Calw , Bekl. Jnsettionskostenforderung delr.

Nachmittags 3 Uhr:
8) Rechtssache zwischen Friedrich Kopp , Bauer und Schmied in Egenhausen OA . Na-

TageS Neuigkeiten.
— Nagold,  18 . Okt . Für die bevorstehende Abgeorduetenwahl wird

von verschiedenen Seiten Hr . Oberregierungsrath Lutz in Stuttgart i»
Vorschlag gebracht , der durch Geburt der Stadt Altensteig zugehört.

— Böblingen,  16 . Okt . Gestern und heute hat der Pächter dev
hiesigen Stadtwaldungen , S . H . der Prinz Hermann  von Sachsen-
Weimar eine Jagd gehalten . Der gestrige Tag lieferte kein günstiger Er«
gebniß , dagegen fiel die heutige Jagd um so ergiebiger aus , denn ein sehr
starker Keuler , ein Hirsch und 2 Thiere mußen den gewiegten Schützeq
Haut und Haar lassen ; ein günstiges Ergebniß , das in vielen Jahren hier
nicht vorgekommen ist.

— Stuttgart.  l8 . Okt . In der katholischen Kirche hier wurde iy
der verflossenen Nacht ein frecher Einbruchsdtebstahl verübt , wobei dey
Dieb 4 Opferbüchsen erbrochen und den Inhalt bestehend in ca. 6 Mark
gestohlen hat.

— Stuttgart,  18 . Okt . Gestern wurde hier der Postbriefträger
Georg Hein old  beerdigt , welcher auf eine traurige Weise , die in
gegenwärtiger Herbstzeit zur Warnung dienen muß , sein Leben verlor.
Derselbe hatte ohne Beihilfe eines Küfers ein Faß ausbrennen wollen,
wozu er Weingeist benützte . Den letzteren zündete er an , indem er da-

Feuilleton.
Fünfzehnhundert Thaler.

Nach den Erzählungen eine» Polizeibeamten mitgetheilt
von

Kaffl Chop.
- . . . ^ (Fortsetzung.)

„So ist es leider auch, " entgegnete ich seufzend.
»Wie ? Haben Sie üble Nachrichten für mich ?" fragte Wagner plötz¬

lich sehr ernst.
„Meine Mittheilungen sind allerdings nicht gut, " entgegnete ich

„Sie sind ein Mann , Wagner , und so darf ich frischweg reden . Ihnen
droht Gefahr . Oder wissen Sie bereits , daß Maier , dieser elende Wicht,
eine Untersuchung wegen qualifizirter Unterschlagung gegen Sie bean¬
tragt hat ? "

Der Rechtsanwalt taumelte entsetzt einige Schritte zurück.
.Unmöglich !" rief er dann . „Warum sollte der Mensch mich un¬

glücklich machen , mir Ehre und Leben rauben wollen ? Ich habe ihn
meine » Wissens nie gekränkt . "

„Er hat die Anzeige gemacht , da » geuügt leider, " entgegnete ich.
»Rach dem Grund darf man bei Leuten dieses Schlages nicht fragen,
wenn man nicht ein Menschenfeind werden will . Genug , der Staatsan¬
walt hat die Angelegenheit bereit » in die Hände genommen ."

„So ? Das also ist die Achtung der Welt ? rief Wagner mit fun¬
kelnden Augen . „ Auch Herr von Bennewitz hält mich bereits für einen
Dieb ? "

„Still , um de« Himmels willen , reden Sie nicht laut, " mahnte ich
leise. „Wenn Ihre Gemahlin die Worte hörte , wenn - "

Da öffnete sich bereit « die Thüre des Seiteuzimmer «.
„Emil ! Was gibt es ? " rief die kleine Frau , indem sie mit entsetzter

Miene in da « Zimmer stürzte.
Der Rechtsanwalt sah erst seine Frau , dann mich mit venvirrtey

Blicken an.
„O nicht», durchaus nichts, " sagte er dann . „ Nicht wahr , Inspektor,

wir haben nur von gleichgültigen Dingen gesprochen ? "
Dabei versuchte der Unglückliche sogar zu lächeln . Aber welche»

Lächeln ! Wahrlich ich habe die Verzweiflung in tausend Formen gesehen,
aber nie erschien sie mir so schrecklich, als dieses Lächeln.

Seine Frau mochte bei diesem Anblicke dieselben Empfindungen haben,
als ich selbst. Die Arme , die sie » ach chm ausgebreitet hatte , fielen bet
dem furchtbaren Anblicke schlaff an ihrer Seite herab . Sie selbst aber
blieb wie versteiut stehen und sah nur ihrem Manne starr in da « ver¬
zerrte Angesicht . Dieser schrecklichen Szene mußte rasch qin Ende gemacht
«evimn , das sah ich ein.

„Keine Schwäche , keine Feigheit , lieber Wagner, " sprach ich. „Hier
ist nichts mehr zu verbergen . Sagen Sie der armen Frau Alles . E»
wird sie nicht so ängstigen , als Ihr Schweigen . "

„Za, Sie Haben Recht," stieß Her Rechtsanwalt Heraus. »Hier zst
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Faß auf allen Seiten verschloß , wodurch eine Explosion erfolgte , die ihn
derart am Kopfe verletzte , daß er der Verwundung erlag.
— B opfingen,  17 . Okt . Gestern Vormittag machte ein Handwerks-

bursche aus Sachsen , der verhaftet werden sollte , der hiesigen Polizei viel
zu schaffen. Den Polizeidiener schlug er zu Boden , den Landjäger schlug
er ins Gesicht , daß er blutete , den Steueraufseher biß er in die Hand
und einen andern in den Schenkel . Mehr als ein halb Dutzend handfeste
Männer mußten herbeigerusen werden . um denselben in das Arrestlokal
zu bringen ; der Strolch geberdete sich wie ein Wüthender und simulirte
auf dem Wege nach dem Arrest Epilepsie . Ein paar gute Handschellen
brachten ihn aber bald wieder zu ruhiger Besinnung . Derselbe wird
morgen dem Oberamtsgericht Neresheim abgeliefert.

— In Klosterwald  wurde in den Lagerbierkeller eines dortigen
bedeutenden Bierbrauers eingebrochen . Ein 1100 Liter haltendes Faß
Bier lief , von den Einbrechern angezapft , vollständig aus . Ein Hafner¬
geselle, dessen Stiefel in die hinterlafsenen Fußspuren paßten und der die
Thal auch alsbald eingestanden , sitzt hinter Schloß und Riegel und harrt
mit noch 8 anderen Theilnehmern die er nannte , der verdienten Strafe.

— Solingen.  12 . Okt . Große Aufregung herrscht seit einigen Tagen
in hiesigen Fabrikantenkreisen über das plötzliche Verschwinden eines ihrer
besten Abnehmer , welcher vor etwa 2 Jahren in unserer Gegend auftauchte,
Anfangs nur gegen Kassa kaufte , sich auf diese Weise in das Vertrauen
der Lieferanten etnschlich und nunmehr , wie es allgemein heißt , mit Hinter¬
lassung von 200,000 ungedeckter Schulden verschwunden ist. Heute
Morgen ist der Kommis des Flüchtigen aufgegriffen und geschloffen nach
Elberfeld abgeführt worden.

— Mainz,  15 . Okt . Ein schändlicher Raubüberfall ist gestern Abend
kurz nach 7 Uhr in unserer Stadt vorgekommen . Der in der Kleinen
Emmeransstraße wohnende Bankier G ., eine allgemein geachtete Persön¬
lichkeit, befand sich um die angegebene Stunde noch in seine« Comptoir
und war gerade beschäftigt , das Bureau zu schließen , um sich nach seiner
Wohnung zu begeben . Gerade als sich der Bankier entfernen wollte , kam
durch die Hintere Thür ( die nach der Straße führende war bereits ver¬
schlossen) ein junger Mann und verlangte noch ein Loos zu kaufen . Hr.
G . wollte anfänglich das Loos nicht mehr abgeben , doch der junge Mann
drängte und so entschloß sich endlich Hr . G ., das Loos zu verabfolgen.
Kaum hatte sich aber der Bankier nach seinem Geldschranke gewendet , um
das Verlangte zu holen , als sich der Fremde von hinten mit aller Gewalt
auf den alten Mann stürzte , diesem die Kehle würgte und ihn zu Boden
riß . Bei dem Hinstürzen verlor der Fremde aber auch das Gleichgewicht
und er siel mit zu Boden . Dadurch wurde der Hals des Bankiers frei
und er konnte um Hilfe rufen . Als der Räuber nun merkte , daß sein
Spiel dadurch verloren , wollte er wenigsten « seine Person in Sicherheit
bringen und er eilte dem Ausgang zu. Bei dieser Gelegenheit fiel der
Fremde gegen einen Ofen , riß diesen um und verlor dabei seinen Hut . Es
gelang ihm jedoch zu entkommen.

— Cöln.  17 . Okt . Der gestrige großartige Festzug  stellte 3 Momente
aus der Baugeschichte des Domes dar : Die Grundsteinlegung 1284,
Einweihung des vollendeten Chors , 1322 , Grundsteinlegung zum Ausbaue
LeS Domes 1842 Die Entwürfe waren von hervorragenden Düsseldorfer
Künstlern gemacht . Kostüme . Waffen , Rüstungen — Alles war stylvoll
und prächtig . Der Glanzpunkt des ganzen Zuges war „ das Kriegsschiff
der Hansa " , der Wagen , der dasselbe trug , blieb jedoch gerade vor dem
Kaiser -Pavillon eine kurze Zeit im Sande stecken. Als die in der letzten
Abtheilung marschirenden Pagen der deutschen Reichslande vor der Büste
Friedrich Wilhelms IV . Eichenkränze niederlegten und dann dem Kaiser
Wilhelm huldigten , weinte dieser vor Rührung . Den Schluß des Zuges
bildeten Truppen aller Waffengattungen und aus allen Ländern des Reichs.
Alle Stimmen sind darüber einig , daß Deutschland in diesem Jahrhundert
noch nie einen ähnlichen Zug gesehen habe . Derselbe fand auch so sehr
den Beifall der Majestäten , daß er ( ohne die Wagen ) noch einmal defiliren
mußte . Nach Beendigung des Zuges brachte der Oberbürgermeister
Becker ein Hoch auf den Kaiser . Die ganze Versammlung stimmte hierauf
die „Wacht am Rhein " und darauf „Heil Dir im S iegeskranz " an.

nichts mehr zu verheimlichen . Das arme Weib wird bald genug erfah¬
ren , daß man mich zu einem Diebe machen will , der seinem Auftraggeber
fünfzehnhundert Thaler unterschlagen hat ."

Während der Rechtsanwalt sein Gesicht in den Händen barg , rührte
sich die unglückliche Frau nicht von der Stelle . Sie sah nur wie mecha¬
nisch einmal ihren Mann und dann wieder mich an.

„Sie ? Sie behaupten das ? " sagte sie endlich , indem sie mit
drohenden Blicken an mich herantrat . „ Sie , Sie , der Freund meines
Emil ?" -

„Ich habe den ganzen Tag verwendet , um seine Unschuld , von,der
ich bis jetzt fest überzeugt bin , an da « Licht zu bringen, " entgegnete ich
möglichst ruhig.

„Und das Resultat , Herr Inspektor ? Sie müssen doch seine Un¬
schuld entdeckt haben I"

^ „Das Resultat ist leider kein günstiges ." erklärte ich offen. „ Ich bin
bei Maier gewesen und habe die Akten eingesehen . '

„Natürlich ohne Erfolg, " bemerkte Wagner tonlos . „Das wußte ich
bereits . Ist das Alles ? "

Nein , Frau Maier hat mir auch das Wirthschaftsbuch des Rentiers
Selbitz übergeben ."

„Gott sei Dank ! Das wenigstens kann nur gut sein, " sprach Wag¬
ner . „Selbitz war ein braver , ordnungsliebender Mann . Die Einnahme
muß sich verzeichnet finden ."

„Leider habe ich. bis jetzt vergebens darnach gesucht, " erklärte ich
betrübt . „Sie können sich selbst davon überzeugen ; denn dieß hier ist

Nachmittags 4 Uhr begann im großen Gürzenich - Saale das Fest¬
bankett,  bei dem der Kronprinz als Vertreter de« Kaisers mit allen
Fürstlichkeiten erschien. Der Geladenen waren es über 600 . Nach dem
vom Oberbürgermeister auf den Kaiser ausgebrachten Hoch trank der
Kronprinz aus goldenem Pokale auf die deutsche Treue und Einigkeit,
deren Sinnbild der neue vollendete Dom sei. „Wie das ganze Vaterland
Theil an ihm hat , so möge es bis in die fernsten Zeiten dauern , ein
deutsches Werk , zu freudiger Erhebung eines großen , glücklichen, im
Frieden  geeinten Volkes !" Dis Worte Einigkeit und Frieden betonte
Se . Kais . Hoheit mit besonderem Nachdruck. Um 7 Uhr wurde die Tafel
aufgehoben und der Kronprinz verließ unter donnerndem Hoch den Saal.
Auch Moltke  wurde beim Verlassen des Saales mit großer Begeisterung
vom draußen stehenden Volke begrüßt.

Vor dem Festbankett hatte der Kronprinz in Schloß Brühl eine
Deputation der Freimaurer -Loge empfangen , die den Kaiser und ihn zur
Theilnahme an einer Fest-Loge einladen wollte . Er dankte jedoch und gab
dabei den Empfindungen Ausdruck , den die Dombaufeier auf ihn gemacht.
Dieses Fest sei ein nationales  Fest , aber zugleich auch ein Fest der
Hohsnzol lern.  Die Ueberlebenden hätten sich glücklich zu schätzen,
die Bestrebungen der Vorfahren durch einen herrlichen Erfolg gekrönt
zu sehen.

Eine Störung des Festes , die man von den Ultramontanen befürchtete,
ist nicht eingetreten . Dieselben haben sich in den Schmollwinkel zurückgezogen,
grollend darüber , daß ihr Protest von dem Kaiser nicht einmal angenommen
und der Erzbischof Melchers  nicht , wie sie verlangten , zurückgerufen
worden ist. .

Auch in Stuttgart  fand am Abend des 15 . Okt . eine Dombau¬
feier statt . Prof . Lübke  hatte eine Festsitzung des Architektenvereins zu
diesem Zwecke veranstaltet . Der berühmte Kunsthistoriker sprach über die
nationale Bedeutung des Kölner Bauwerks und schloß mit einem Hoch auf
Kaiser und Reich!

— Ein Gürtler in Berlin  hatte Brustschmerzen , er ging daher zu einem
Metzger und ließ sich von zwei Gesellen „zieh  en " . Bald krachte es auch,
aber der Schmerz war nicht weg . sondern wurde ärger . Nun ging er zum
Doktor und dieser fand sofort , daß eine Rippe gebrochen war.

— Ein Berliner  Glasermeister suchte durch Annonce einen jungen Mann
zur Instandhaltung seiner Bücher für zwei Nachmittage in der Woche.
Schon am nächsten Vormittag waren auf die betreffende Annonce 439
Offerten von Leuten fast aller Stände eingegangen.

Wien,  10 . Okt . (Eine Vergangenheit .) Der Maurer Schmalzbauer,
der beim Militär nicht weniger als 10 .200 Ruthenstreiche und 335 Stock¬
streiche erhielt , überdies etwa achtzehn Jahre im Kerker weilte — alles
wegen Diebstahles — befand sich heute wegen eines Einbruchsdiebstahls vor
Gericht und wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers verurtheilt.

Die k. Kurie in Pest beschäftigte sich in der vorigen Woche mit der
Affaire eines Mannes , der sich bereits vom sechsten Weibe wegen „unver¬
söhnlichen Hasses " scheiden lassen will . Es ist dieß ein Gutsbesitzer aus
dem Somogyer Komitat , der , wie seine Frau versichert , an Ehescheidungs¬
manie " leidet.

Prag.  11 . Okt . Im hiesigen allgemeinen Krankenhause wurde
gestern ein eigenihümliches Hochzeitsfest gefeiert . Daselbst befindet sich in
Pflege ein am ganzen Körper gelähmter Kranker , ein ehemaliger Cirkus-
clown , dem Publikum unter dem Namen der „dumme August " bekannt.
Derselbe vermag sich ohne fremde Beihilfe nicht einmal vom Bett zu er¬
heben . Während seiner mehrmonatlichen Spilalspflege knüpfte er im Kranken¬
hause ein Liebesverhältniß mit einer Wärterin an und gestern fand die
Hochzeit statt . Als Trauungszeugen fungirten Patienten.

Zürich.  14 . Okt . Wie die , Z . N ." mittheilen , hat letzten Montag
der Chemiker der Stadt Zürich in Begleitung eines Polizeiwachtmeisters
die Erhebung der Sauserproben (Sauser — neuer Wein ) begonnen . An
einzelnen Orten wurden Fässer polizeilich mit Beschlag belegt , weil sie er¬
hebliche Mengen gesundheitsschädlicher , schwefeliger Säure oder Salicyle
vorfanden.

Paris,  15 . Okt . Für die Pariser ist heute ein großer Tag , der

der Band , der jene Einnahme enthalten müßte ." ^
Wiederum begannen wir , und zwar nunmehr zu Dreien , die in dem

verhängnißvollen Quartbande verzeichneten Einnahmen des Rentiers sorg¬
sam Blatt um Blatt und Zeile um Zeile zu durchlesen . Ich kann wohl l
sagen , daß uns nicht ein Buchstabe entgangen ist. Es galt ja Ehre , !
Glück und Leben einer ganzen Familie . Doch alle Mühe war auch dieß - !
mal vergebens aufgewendet . !

„Es ist aus , ich bin verloren, " stöhnte Wagner , als wir die Arbeit
zum dritten Male vollendet halten . „Gott ist mein Zeuge , daß ich un¬
schuldig bin , aber ich sehe ein : vor den Menschen bin ich schuldig . Ver¬
haften Sie mich, Herr Inspektor !"

„Emil ! Herr Inspektor ! Ist es wahr ? Sie wollen , Sie müssen
meinen Mann verhaften ? " l

„Noch habe ich hierzu weder den Auftrag noch die Pflicht, " sagte
ich düster . . ,

„Aber Sie fürchten , daß dieser Auftrag nicht lange ausbleiben wird?
fragte Frau Wagner eigenthümlich ruhig.

„Ich gehe jetzt zum Staatsanwalts von Bennewitz , um ihm Bericht
zu erstatten, " entgegnete ich ausweichend . „Von seinen Entschließungen
wird das Weitere abhängen ."

„Warum dieß Wettere abwarten ? Ich gehe schon jetzt mit Ihnen . "
„Nein , Sie bleiben hier , wenn Sie dem Ralhe eines Freundes folgen

wollen . Es können noch Tage verstreichen , bevor der schlimme Beschluß
gefaßt wird . Benutzen Sie die kostbare Zeit wohl ."

(Fortsetzung folgt .)
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Tag des Wohnungswechsels und der Vierteljahrswirthe . E « gibt jetzt
etwa 75,000 Häuser in Paris , und der Quartalszin » , den die Miether
den Hauseigenthümern zu entrichten haben , bildet insgesammt die hübsche
Summe von 145 Millionen , denn nach den letzten statistischen Zusammen¬
stellungen liefert das Pariser Grundeigenthum einen Jahresertrag von
580 Millionen , ungefähr den Ertrag der direkten Steuern in ganz Frank¬
reich . zwei Drittel der Bruttoeinnahme aller französischen Eisenbahnen.
ES stellt das einen Kapitalwerth von 12 Milliarden dar.

Florenz.  16 . Oktober . In einigen Tagen wird vor dem hiesigen
Schwurgericht eine der elegantesten Damen als Angeklagte erscheinen.
Frau v . Peteani - Steinberg  ist es,  welche sich seit Monaten in
Haft befindet . Sie ist die Gattin eines reichen OestreicherS , der in Flo¬
renz ein großes Haus macht und mit seiner Frau die beste Gesellschaft zu
besuchen pflegte . Die Anklage des Staatsanwalts gegen Frau v. Peteani-
Steinberg lautet auf Erpressung . Vor nicht langer Zeit erhielt eine hoch¬
stehende florentinische Dame einen Drohbrief , worin ihr aufgegeben wurde,
2000 Lire koste restante an eine bestimmte Adresse zu senden . falls sie
sich nicht ernsten Unannehmlichkeiten aussetzen wolle . Statt das Geld zu
schicken, übergab die Dame den Brief der Polizei , welche sofort den Schalter
überwachen ließ . Wer an dem bestimmten Tag pünktlich den koste restanto-
Bries (natürlich ohne Geld ) abholte , war Frau v . Peteani - SteinbergI
Sie wurde auf der That ertappt und ergriffen . Der Untersuchungsrichter
hat sich nicht bewogen gefühlt , die schöne, geistreiche Frau , welche in flo-
rentinischen Kreisen glänzte , in Freiheit zu setzen, obgleich man in Florenz
es vielfach für unmöglich hält , daß die Dame wirklich schuldig ist. Die
Anzeichen scheinen aber mit dieser Voraussetzung keineswegs zu stimmen,
denn man verweigerte der Dame sogar , sich gegen Kautionsleistung auf
freiem Fuß vertheidigen zu dürfen . Frau v . Peteani - Steinberg steht im
Alter von etwa 40 Jahren . In Florenz ist man auf den Ausgang dieses
Prozesses sehr gespannt. __

Handel und Verkehr
— Leipzig,  14 . Okt . Bei der heutigen Preisvertheilung der deutschen

Wollindustrieausstellung erhielten folgende württembergische Aussteller Aus¬
zeichnungen : Gustav F , Wagner in Calw,  Ferd . Gröber in Neufra
und Wilhelm Beuger Söhne in Stuttgart den 2. Preis ; Friedrich
Wöhrle in Calw,  Tuchfabrik Eßlingen (vorm . Gebr . Hardtmann ) ,
I . F . Ochs in Reutlingen , H. F . Bau mann in Calw  und Eduard
Hartmann in Eßlingen den 3 . Preis . Es wurden im ganzen verliehen
51 erste, 122 zweite und 161 dritte Preise , welche die sächsische Staats¬
regierung auf Vorschlag des Preisgerichts zuerkannte.

Weinpreiszettel
— Marbach . Mundelsheim.  16 . Okt . Käsberg 662/3 »-6 pr . Hekt. ,

starke Nachfrage , noch feil ca . 50 Hekt . Gut Mittelgewächs 50 —562/3
pr . Hekt., mehrere Käufe , noch ziemlich Vorrath.

— Besigheim . Hessigheim,  16 . Okt . 170 - 185 -̂ 6 pr . 3 Hekt.
Weinlese ist beendigt . Qualität gut . Vorr . noch 600 Hekt. — Laufs  en,
17 . Okt . Käufe zu 180 , 195 , 200 und 201 . Ausstich 210 pr.
3 Hekt. — Löchgau,  16 . Okt . Schwarze Rißling verkauft rauh zu
140 »16 pr . 300 Liter . Qualität gut . Käufer erwünscht.

— Braäenheim . Cle e bron n,  17 ^ Okt . Viele Käufe zu 150 -/6 pr.
3 Hekt , auch ziemlich viel verstellt auf meiste Käufe . Lese dauert fort.
Käufer erwünscht.

— Heilbronn . Stadt Heilbronn,  17 . Okt . Mehrere Käufe in
schwarzem Gewächs zu 190 — 195 »16 pr . 3 Hekt. Weißgewächs noch
kein Kauf. _

Benutzung kranker Kartoffeln . Mehrere an das landw.
Institut der Universität Halle gerichtete Anfragen über die Verwendbarkeit
kranker Kartoffeln veranlassen mich zu folgenden Mittheilungen.

Die in diesem Jahre so häufig ouftretende Kartoffelkrankheit ist die
„gewöhnliche ", durch kk ^ toMora ( keronospora ) inkostsns hervorgerufene
Erkrankungsform , bei welcher das Kräutig frühzeitig abstirbt und die Knollen
an der Schale und im Innern braunfleckig werden . Kartoffeln dieser Art,
auch wenn sie sehr stark von der Krankheit heimgesucht sind , können
ohne alles Bedenken verfüttert werden.  Es ist allerdings
an den braungewordenen Flecken das Fadengewebe des Pilzparasiten zwischen
den Zellen verbreitet , auch zeigt die veränderte Färbung des Zellengewebes,

daß in der stofflichen Zusammensetzung Modifikationen eingetreten sind»
aber dies Alles hat erfahrungsmäßig keinen nachtheiligen Einfluß auf die
Gesundheit der mit solchen Kartoffeln gefütterten Thiere . Erst wenn
Schimmelbildungen sichtbar werden oder jauchige Zersetzung,  also
eigentliche Fäulniß  eintritt , dann ist Gefahr  vorhanden , und solche
auch nur theilweis in Zersetzung übergegangene Kartoffeln dürfen den
Thieren keinesfalls verabreicht werden . Da nun die au » der Erde ge¬
nommenen kranken Kartoffeln sehr leicht schimmeln und faulen , so ist es
nöthig , sie recht bald  in frischem Zustande zu verfüttern . Dies ist bei
geringeren Mengen kranker Kartoffeln recht wohl möglich , tritt die Krank¬
heit aber sehr intensiv auf , so läßt sich in dieser Weise nur ein verhält-
nißmäßig kleiner Theil nützen und die größere Menge fällt dem sicheren
Verderben anheim , wenn nicht anderweitige Abhilfe gesucht wird . Ist eine
Brennerei vorhanden , so können die kranken Kartoffeln in der Regel schnell
genug aufgearbeitet werden und die »on ihnen gewonnene Schlämpe bildet
ein ganz brauchbares Futtermittel . Fehlt eine Brennerei , so ist doch
meisten » ein Futterdämpfapparat vorhanden , der bei andauernder Benutz¬
ung ein größeres Quantum verarbeiten läßt . Durch Dämpfen und
Einsäur .en in Gruben lassen sich kranke Kartoffeln vor-
trefflichconserviren  und gewähren selbst nach jahrelanger Aufbe¬
wahrung ein für Rindvieh und Schafe wie für Schweine durchaus ge¬
deihliches Futter . Die Gruben können ohne Weitere » in das Erdreich etn-
geschnitten werden : ein Ausmauern ist nur dann erforderlich , wenn in Folge
sehr sandiger Beschaffenheit die Seitenwände nicht sicher stehen . Diese
müssen , des gleichmäßigen Setzens der Masse wegen , senkrecht angelegt
werden . Der Boden darf nicht an Untergrundnässe leiden . Je nach der
zu verarbeitenden Kartoffelmenge macht man die Grube 1— 2 m tief,
2— 2,5 m breit und beliebig lang . Da es jedoch zweckmäßig ist, eine solche
Grube möglichst rasch zu füllen , so ist es räthlicher , bei größeren Mengen
mehrere kürzere , als eine sehr lange Grube anzulegen.

Die gedämpften und dann gequetschten oder grob gemahlenen Kar¬
toffeln werden in ca . 15 om dicken Schichten in der Grube ausgebreitet,
recht gleichmäßig festgestampft und so wird fortgefahren , bis dieselbe gefüllt
ist. Dann wird auf die nach der Mitte zu zweckmäßig etwas erhöhte
Oberfläche eine 2 om dicke Heckselschicht gebracht und diese bedeckt man mit
Boden , den man schichtenweis festrammt und der eine in der Mitte etwas
erhöhte , nach den Seiten sich abdachende Decke von 0,6 —0,8 m Mächtig¬
keit bilden muß . Es ist nothwendig , daß die Bodendecke in voller Stärke
auch seitlich über den Rand der Grube übergreift und daß man die Gruben
im Auge behalte , damit alle bei dem Sichsetzen der Masse entstehenden
Riffe des Bodens alsbald geschlossen werden . Zweck dieser Operationen
ist, jeden Zutritt des Sauerstoffes der atmosphärischen Lust abzuschneiden,
um dadurch Essigsäurebildung und sonstige nachtheilige UmsetzungSprozssse
zu verhüten . Deßhalb ist es auch nicht zweckmäßig, die Seitenwände der
Grube mit Langstroh zu bekleiden, weil dieses viel Luft einschließt , auch
dem gleichmäßigen Setzen der Masse leicht hinderlich ist und zum Ent¬
stehen von Hohlräumen Veranlassung gibt . Diese aber müssen durchaus
vermieden werden , weil hier Schimmelbildung und theilweises Verderben
der Masse eintritt . Bei Beobachtung der angegebenen Regeln ist diese
Methode der Conservirung eine sehr sichere und die Futtermaffe hält sich
vorzüglich gut . In Pommeritz öffnete man eine Grube mit eingesäuerten
Kartoffeln erst nach 2 V3 und zu Pschau in Böhmen erst nach 3 Jahren;
in beiden Fällen zeigte sich die Futtermasse von ganz vortrefflicher Be¬
schaffenheit. — Bei dem Aufnehmen des Futters muß stets nur ein schmaler
etwa 0,5 m breiter Streifen querüber abgedeckt und dieser unter senkrech-
rechtem Abstich bis auf die Sohle weggefüttert werden , ehe ein neuer
Streifen angegriffen wird.

Wo ein Dämpfapparat nicht zu Gebot steht» da kann auch das Ein-
fäuern ungedämpfter kranker Kartoffeln versucht werden . Diese werden
zerkleinert und ebenfalls schichtenweise eingestampft . Es empfiehlt sich aber
bei ungedämpften Kartoffeln mit den ca . 15 cm mächtigen Kartoffelschichten
ca. 5 cm starke Heckselschichlen regelmäßig abwechseln zu lassen . Sodann
ist es hier auck zweckmäßig, die Kartoffelschichten mit etwas Salz zu be¬
streuen — pro Centner 80 — 100 § r . Im Uebrigen ist ganz so zu ver¬
fahren , wie oben angegeben wurde . Wo Gelegenheit zum Dämpfen der
Kartoffeln gegeben ist, wird jedoch dieses dem Einsäuern im ungedämpften
Zustande stets vorzuziehen sein. Prof , vr . Jul . Kühn.

Amtliche Dekanntmachungen.
Oeffentliche Ladung und Bekanntmachung.

Die nachgenannten Personen , nämlich
1) Johann Georg Blaich  von Neuweiler geb. am 29 . Juli 1851.
2 ) Johannes Braun  von Neubulach . „16.  Jan . 1856.
3 ) Jakob Friedrich Breitling  von Gechingen „ „ 25 . Aprill852.
4 ) Gg .ChristophGottliebDeckingerv . Stammheim . „ 11 .März1851.
5 ) Johann Michael Ehnis  von Oberwsiler „ . 30 . Jan . 1852.
6 ) Adolf Feefer  von Unterreichenbach „ .
7) Johann Peter Fichter  von Ostelsheim „ „ 17 . Nov . 1850.
8 ) Karl Wilhelm Gackenheimer  von Calw „ „ 4 . Sept .1850.
9) Karl Georg Gehring  von Althengstett , „ 15 . Nov . 1853.

10 ) Johann Michael Geiger  von Martinsmoo » „ , 3 .März1855.
11 ) Albert G 0 ttwick  von Hirsau . „ 4 . Juli 1853.
12 ) Georg Christian Handte  von Ernstmühl „ „ 26 . Aug . 1852.
13 ) Johann Georg Kirchherr  von Oberkollbach , „ 14 . Jan . 1851.
14 > Karl Wilhelm K r ö ck von Unterreichenbach „ , 10 . April 1851.
16 ) Jakob Friedrich Lörcher  von Oberreichenbach , „ 29 . Nov . 1855.
16 ) Michael Philipp Lö r ch er von Oberkollwangen , , 5 . Nov . 1856.
17 ) Philipp Reinhardt  von Oberkollwangen „ „ 24 . Nov . 1851.
18 ) Friedrich Schaiblevon  Neuweiler „ , 15 . Juli 1853.
19) Jakob Friedrich Schanz von Eberspiel „ , 29 . Okt . 1853.

20) Christian Schlecht von Neuweilerj geb. am 10 . Juni 1852.
21) Johann Peter Schmid von Ostelsheim » „ 26 .März1652.
22 ) Johann Adam Schnaufer  von Röthenbach „ , 15 . Aug . 1850.
23 ) Martin Seitz von Neuweiler „ „ 9 . Juni 1853.
24) Christian Wilhelm Stähle  von Calw , »11-  Dez . 1850.
25) Ludwig Friedrich Stickel  von Calw „ „ 27 . Jan . 1850.
26 ) Karl Christian Stoll  von Calw „ „ 15 . Aug . 1851.
27 ) Johann Zech von Gechingen „ „ 3. Juli 1854.

sind beschuldigt , als Wehrpflichtige in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bundesgebiet
verlassen , oder nach erreichtem militärpflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

— Vergehen gegen § . 140 Nr . 1 des St .G .B . —
Dieselben werden hiemit auf

Freitag,  den 24 . Dezember , Vormittags 9 Uhr,

vor die Strafkammer de» K. Landgerichts Tübingen zur Hauptverhand»
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben werden dieselben auf Grund der
nach Z. 472 der St .P .O . von den mit der Kontrole der Wehrpflichtigen
beauftragten Behörden abgegebenen Erklärungen verurtheilt werden.

Tübingen , den 6. Oktober 1880.
K . Staatsanwaltschaft.
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eines Verschollenen.
. Für öje am 3. November 1809

geborene Margaretha BqröaraW an-
n er , Tochter des Johpnn Christian
Wanne  r , Hafners in Tübingen und
feiner -s Ehefrau . Margaretha Bar¬
bara geborene , D a n n w ols,  wird
in Liebenzell ein Vermögen von

887 L5 Z
pflegschastlich verwaltet.

Die Pflegtochter soll sich früher
in Wien aufgehalten Hatzen; es ist
aber seit vielen Jabren Nichts mehr
von ihr bekannt geworden.

Nachdem sie das 70 . Lebensjahr
vollendet hat , ergeht an sie die Auf¬
forderung.

binnen SO Tagen
sich zur Empfangnahme ihres Ver¬
mögens hier zu melden , widrigenfalls
sie für todt erklärt und ihr Vermögen
nach , gesetzlicher Ordnung vertheilt
würde.

Calw . 15 . Okt . 1830.
K Amtsgericht.
Oberamtsrichter

_Schuon . _

Revier Enzklösterle.
Stamm - und Brenn-

Holz-Verkäufe
1) amMittwoch,
den 27 . Oktbr .,

j Vormittags il
Mhr » auf dem
s Rathhaus in !
^Wildbad , aus

den Staats --
waldunaen Dietersberg 5 , Hirschkopf
2 .̂ Kälbxrwald 4 , 6 , 15 , 21 und
Scheidholz:

8 Eichen mit 2 Fm . , 13 Buchen
mit 11 Fm . ( darunter ein sehr
schöner Schlittenläufer ) . 15 Bir¬
ken mit 3 Fm ., 44ä6 St . Na¬
delholz , Lang - und Säghvlz mit
Ä87 Fm.

2) am Freitag , den 29 . Okt .,
Vormittags 10 Uhr,

im Hirsch in Enzthal aus den Staats¬
waldungen Kälberwald 15 , 21 und
Scheidholz:

2 Rm . eichene Scheiter . 42 Rm.
dto . Prügel und Anbruchholz,
39 Rm . buchene Scheiter , 56
Rm . dto . Prügel und Anbruch-
Holz , 2 Rm . birkene Scheiter.
19 Rm . dto . Prügel und An¬
bruchholz , 368 Rm Nadelholz-
Scheiter , 1141 Rm . dto . Prü «,
gel und Anbruchholz und 11 Rm.

_Tannenrinde.

Revier Hirsäk.

Wegun êthaltükgs-
Ueber die Beisuhr und das Zer-

klestretn von
'11<)0 Roßlasten Sandsteinen und

225 Kalksteinen
auf die Waldwege in sämmtlichen
Hüten wird

Samstag,  den 23 . Oktober,
Vormittag - 10 Uhr.

bei I äger  in Hirsau ein Akkord ab¬
geschlossen.

K. Revicramt.

etwa 20 Str . Hey und 20 Ctr.
Stroh

im öffentlichen Ausstteich auf deut
Räthhäüfe verkauft.

Gerichtsvollzieher
_ Kien  z l e._

..  Sttmmheim.

Achaftoeide-
Verpachtung.

Der Pacht
der hiesigen
Sommer¬

und Winter-
Schafweive

lauft am 31.
Dezember

d. I ab ; dieselbe ernährt Sommer
und Winter 400 Stück Schafe und
wird wieder auf drei Jahre , vom 1.
Januar 1881 an bis letzten Dezbr.
1883 , verpachtet . Die Verpachtung
findet am

Montag,  den 25 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr.

auf dem Rathhaus statt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 14 . Oktober 1880.
Gemeinderath.

Privat - Anzeigen.

Lriök-Oouverts
in verschiedenen Formaten mit oder
ohneFirtuendrrtck empfiehlt billigst

WvswKU.

Generalversammlung
Samstag,  den 23 . Oktober,

Wahl deö Vorstands und Ausschusses.

Ia. 8 t6üriu 1i6lil 6r
in allen Größen und in vollwichtigen
1 Pfd .-Pagueten , anerkannt bestes
Fabrikat von Münzing  u . Co . in
Heilbronn , empfiehlt billigst

Seifensieder Scklatterer.

Simmozheim.

^Verkauf.
> . 3 ? Wege der Zwangsvollstreckung
werden iim nächsten

Samstag,  den 23. Oktober,
Nachmittag « 2 Uhr,

Calw , den 18 . Okt . 1880.

Wemelnpsehluilg.
Mitte nächster Woche

bringt mein Schwager wie¬
der sehr guten

Tauberwein.
Bestellungen nimmt entgegen

Ernst Stand,
Bildhauer.

Sehr schöne

sind in meinem Hause zu haben , auch
trifft heute der letzte Waggon von den
bekannten großen

Mostbirnen
em.

D Heriok.

Von einem pünktlichen Zirrszähktr
Mrdön mit dreifacher Pfand sich etheit

S«X>0  M -rk
auszunehmen gesucht. Zu erfragen im
Comptoir d«. Mattes

Ein kräftiges

das gut bürgerlich kochen kann und
sich allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht, sucht bv» Martini eine Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt das
Comptoir bz . Kl.

Ar«- Grserrbttstn- FakrtznPkime
L rstsur

mit dm Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden BezirkKovte
und mit Anhang der

vom IL . Oktober 1880 an , sind zu haben in der
A. OelschlLge  r ' schen Buch - und Steindruckerei.

Nebenverdienst.
Eine alte deutsche FeuerverstcherungSgesellschaft sucht

in Calw  und einigen Nachbarorten noch einige leistungsfähige Agenten
gegen hohe Provision zu engagiren . Offerte sind sofort zu richten unter
OKillr« Etz. HU, an das Comptoir ds . Blattes. _ _ — ^

Den von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundenen , durch seine
erstaunliche Wirkung aus Oberleder an
Schuhen und Stieseln rühmlichst de-
kannten Königlich patentirten unüber¬
trefflichen

Le- er-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 1 u . 60 A

Die Expedition d. Bl.

Zeugnist.
Der von Herrn Julius Schau¬

wecker in Reutlingen fabricirle Leder»
gerbfettstoff wurde nicht nur für meine
Familie , sondern auch von meinen aus¬
wärts beschäftigten zwei ältern
Söhnen , wovon der eine Ingenieur,
der andere Geometer , und deßhalb bei
ihrer Beschäftigung viel im Freien
und in der Nässe sich aufhalten , an¬
gewendet und habe ich mich über¬
zeugt , daß derselbe das Leder nicht
allein weich , sondern auch wasser¬
dicht erhält , und zur Erhaltung des
Lederwerks sehr viel beiträgt.

Ulm,  den 9. Septbr . 1874.
Oberamtmann Maier.

GrssHj:
. Einige Mitleser für die , D . A.

Polytechnische Zeitung " ; von wem?
sagt das Comptoir des Woche nblatts.

Italienische Leghühner
und Hahne

mit einfachen Kämmen , gelben Füßen
und Schnäbeln , racerein , bunte ä A
bi« 3 . 50 . Prachtexemplare »

4 . Kukukssperber , Schwarzsperber,
rebhuhnfarbige und gelbe ä -tL 4 . 50.
schwarze und weiße L ^ 5.

«U. IvTiNAvi -1, Cöln.
Neuhengstett.

" wurdezwi-
lÄemndem scheu Sim.
^ — !— - 1 mozhtim
Mund Mlhenqstelt ein
^ Milchschwein.

Der Eigenthümer kann
es gegen Futtergeld , Be¬

lohnung Md MmkMtngsgebM
innerhalb 8 Tagen

Äbholen bei
Louis Baral.

Feinste
Essiggurken

garäntirt haltbar und wohlschmeckend,
100 Stück 1. 50 .. in Gebinden ä
300 , 500 und 1000 StLck.

la. OchsenmaMalat
l . Qualität 4 . II . Qual . »IL 3
ltt . Qual . -M 2 . 50 per 10 Pfund-

Otlenbronn.
Nächsten
Sonntag,  den 24 . Oktober,

halte ich eine Nackfeier der

MxHMih,
wobei ein

Hammel
herausgekegelt wird , wozu freundlich
einladet

Bertsch  z . Nößle.

Fahrmß-Verklmf.
Am kommenden

Freitag,  den 22 . Okt .,
von Morgen « 8 Uhr an,

kommen im Hause der Versinrbuch-
handlung folgende Gegenstände wo¬
möglich gegen baare BezablüNg wegen
Abreise zum Verkauf:

Küchengeschirr durch alle Rubriken,
etwas Schreinwerk , Faß - und
Bandgeschirr und allerlei Haus¬
rath.

Haus-Verkauf.
Wegen Wegzugs von

hier setze ich meinen HauS-
antheil in der Badgasse,
bestehend in 2 Wohnungen

nebst allen Erfordernissen , dem Ver¬
kauf aus und kann täglich ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

Christ,  Schuhmacher.

Hglls-Berkmls.
Ich setze mein Wohn-

^Haus dem Verkauf aus
und kann jederzeit ein-
gesehen und ein Kauf

abgeschlossen werden
K. Wolpoldt,

Badgasse.

Irr verkarrsM.
Circa 300 Liter wasserfrÄSN vor¬

jährigen Bratbirnenmöst hät bil¬
lig zu p etkkm frn

Fr. Kel ler, 'Kammmacher.

Am Sams¬
tag , den 23.
Oktbr. , kom¬

men wir mit einem Trans¬
port großer

in das Gasthaus zum Rößle
uttd setzen jolche billig dem
Mkavs ans.

Gebrüder Hoffman « ,
. . aus CannM . „

Füßchen versendet

in Eöln.

Redaktion, Druck und Lerlaz von S . d -risch4 !iger in Calw.
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